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B Geschichteder Frauenorden den Miss:onen behrten Schwestern auch iıne chnischenun! kul-
D A VO  3 Ordensfrauen üben heute ] ber- turellenSchulung. Sıe müßtene pädagogische Vor-

bildung erhalten, da{ß S1C IMITt Zuständigkeitun ErfolgSG als Mitarbeiterinnen Werk der Kirchengründung
den Missionsberuf als Spezlialberuf AUS, Ihr Missıonsaposto- den Katechismus lehren könnten. Vor allem ine

lat vollkommener gestalten, 1SE auch C111 An- Schwester, die ıhr Leben den Missionen zubringen
wolle, auch die Sprache des Landes lernen. Ne Schwestern-liegen UMSCTGN Gebetsintention. Im Missıionseinsatz der

Ordensfrauen äßt sıch ıne interessante Entwicklung ausbildung solle SCIN, da{fß S1IC CLE wirksames Mıiıttel ZUr

Hiınführung der Heiden Christus sSCc1. Der Internuntıiuswahrnehmen. Eigentlich Eerst SeIt dem Entdeckungszeit-
alter hat INa  $ die Hıltfe der Ordensftrau den Miıssıonen empfiehlt UG starke technische Spezıalisierung der Schwe-
angerufen, der spanısch-portuglesischen Periode ganz als Miıttel die heidnische Gesellschaft

heranzukommen, aber auch 1Ne stärkere Teilnahme derschüchtern, spater kühner, nıcht ohne Zusammen- Schwestern Laienapostolat. Hıer sSCcC1 CIM unübersehbareshang IN1IT der Entwicklung der Auffassungen über die
Emanzıpatıon der Tau abendländischen Raum. iıne Feld der Tätigkeit für Ordensfrauen. Miıt ihrem klugen

Eiter könnten SIC eindringen, andere iıcht hinkommenOrdensfrau öftentlichen Schulen un: Krankenhäusern
Es gebe keine Grenze für das, W4S SiIC j1er Liun könnten.der Miıssıon, die Operatıions- un Hebammenschwester,

die Missionsärztin dem un 16 Jahrhundert C1iN Solche tatıgze un kraftvolle Miıtarbeit WAalIc für Priester
un Biıschöte C1nN gyroßer egen Für manche WerkeAnstoß SCWESCH. Ja als Rom den Weg treigab den
die Zeıten, denen WILr Jeben, sechr schwierig MancheMissionsorden CISCNC Abteilungen VO  e} Schwestern ANZU-

gliedern, deren Mitglieder siıch der geburtshilflichen Tätıg- gerade China bereits unmöglıch gemacht
worden. Das sSCc1 traurıg ber VO Ungemach könne aucheıt oder dem Beruf der Ärztın w1ıdmen sollten, bzw. als
Gutes kommen Es würde einNn großes Gut SC1IN, WEeNnNRom die Gründung selbständiger Kongregationen VO  $

Mıiıssıionsärztinnen un Pflegerinnen billıgte, schreckten manche Schwestern dazu brächten, sıch dem direkten
Apostolat wıdmen. Nıcht WECNISC Bischöfe hielten diesviele weıbliche Orden noch VOTr diesen Aufgaben Z7urück

In etzter eIlit strebt INa  } auch mehr danach die für 111e Führung der Vorsehung.
Missionsschwestern neben den Mıssıonaren direkten
Apostolat den heidnischen Frauen un Famılien e1N-

ETIZCNH, ohne dabei die bisherige segensreiche Tätıg- Okumenische Nachrichteneit Schulen, Waisenhäusern, Hospitälern, Famıilien-
erziehung durch Brautheime uUuSW als überflüssig be-
trachten. Man hat NUur darauf hingewiesen, dafß bei die- Volksbeiragung Im Interesse echten Demokratie
SCS“ Tätigkeit ohne wache Selbstkontrolle der 1111S5$510- VOLr einer fordert der Präses der Synode derRemilitarisierungnarısche Charakter solcher Arbeit VELSCSSCH werden ann EKD, Dr Gustav Heinemann,

Essen, ı Nıemöllers „Stimme der Gemeinde“ unıAÄnpassung der Frauenorden die Missionsaufgaben 1Ne Volksbefragung, ehe der Bundestag ı onn Be-
Außerordentlich aufschlußreich dieser rage 1SE ein schlüssen über 111e Remilitarisierung schreıtet. Dr Heıne-
Brief den der Apostolische Internuntıus China, Msgr mMannn lehnt zunächst die VO  3 der Ostzonenregierung PIO-
Riberi, Ordensfrau ZzU Goldenen Ordensjubiıläum Volksbefragung ab Die Bundesrepublik
schrieh un der Chıina Mıssıonary Bulletin siıch aber die Regeln der Verfassung halten. Das Grund-
veröffentlicht wurde. Msgr. Rıber ] stellt hier fest, daß die DESCTIZ sehe, W1e jeder weıiß keine militärische Gewalt VOIL.
Caritasarbeit der weıblichen Orden Chıina das wirk- Sollte der Bundestag ohne Mitwirkung der SPD mı1ıt e1nN-
sSamste Miıttel Wafr, der Kırche das Wohlwollen facher Mehrheit über militärische Leistungen un Pflichten
temden Zıivyilısation W Diese Arbeit SC1 Westdeutschlands entscheiden wollen, würde zumindest
CN IN1L dem Werk der Glaubensverbreitung verbunden Hessen den Verfassungsgerichtshof anrufen. In dieser Lage
SCWESCH ber ıhr Ausbau un: die Anforderungen, die S1Ce etwaAs gveschehen: „Unsere Konzeption sollte SCINMHN,

das Persona]l stellte, habe die Gefahr heraufbeschworen, dafß WITr Westen C116 vorbildliche Ordnung freiheit-
dafß ina  . diese Werke als Selbstzweck betrachtete. Schritt licher Demokratie un soz1ıaler Gestaltung entwickelten
für Schritt hätten SIC ihren Charakter als Instrumente der un uns auf dieser Basıs Ablehnung mindestens jeder
Glaubensverbreitung, als Sauerteig des Evangelitärns j die vOorzeıtigen westlichen Bindung bıs ZU außersten die
Massen hıneıin verloren. Der Internuntius stellt die Frage, Wiederherstellung deutscher Einheit VWahrung der
ob mmMa  } das Werk der Schwestern China un anderswo Würde un der Freiheit des Menschen emühen re1-
nıcht dynamischer gestalten könne Ihr apostolisches Le- heitliche Demokratie un NUr V}  3 dieser 1STt ugen-
ben SC 1 nıcht voll gelebt wenn S1e nıcht nach den Heıden blick hier weiıfter reden erfordert, daß 1Ne W est-
ausschauten, S1IC Christus führen. Die Regeln deutsche Entscheidung über militärische Dinge nıcht ohne
un Konstitutionen der Orden sollten selbstverständlich Kontakt ML den Wählern olk geschieht. Hıer
geachtet werden, aber da das el der Seelen höchstes Ge- 1ST nıcht Nur A NeUe S1ıtuation entstanden sondern
sSei7z der Kirche SCI, müßten SIC diesem Sınne ausgelegt hier soll fundamentalen rage C1iNe radikale
werden. Außerdem könnten die Regeln dem Missionsland Kehrtwendung das Voraufgegangene vollzogen
angepaßt werden, W as be1 manchen Europa gegründeten werden. Es 1St unfair, die Entscheidungsbefugnis über 1Ne
Frauenorden ıcht genügend eachtet worden SCc1. Es SC1 solche Kehrtwendung nachträglich die aut Zanz anderer
Pflicht der den Mıiıssıonen arbeitenden Schwestern, Grundlage erteilten Wahlmandate VO August 1949 C1iN-
den Kapiteln der Orden entsprechende Reformvorschläge zubeziehen Hıer 1Se zumındest 1NC Volksbefragung

machen und dafür @  nN. Auch die intellek- geboten, obe1 selbstverständlich nıcht die SUSZZESTL-
Ven Fragen der ostdeutschen Aktion, sondern NUur kon-tuelle Bildung der Schwestern sSe1 stärker Tördern, nıcht

zuletzt Interesse ıhres geistlichen Lebens. Allzuoft ent- krete Kernfragen (z Wiedereinführung Miılıtär-

486



B  B Ar

sondere Bedeutung der bischöflichen Sukzession liegeenst flicht, Aufstellung von Freiwilligenverbänden) SC-
hen ann. Der Bundestag ann solche Befragung eschlie- darin, daß sie zeichenhaft den rsprung des Evangeliums
ßen, und ich I  9 sollte endlich erklären: Wır werden dem VO  3 Christus gestifteten Apostolat ZzU Ausdruck
keine Aufrüstung ohne dıch, deutsches Volk, machen, du bringt Diese bischöfliche Sukzession hebt nach der ber-

aber für deine Antwort auf Uunsefre Fi‘agen NZU- ZCUSUNG der schwedischen Kırche die Tatsache nıcht auf
stehen haben! iıne solche Erklärung würde alscher Agı- dafß jeder ordinierte Diener VWort, der das Evange-
tatıon den Wiınd Aaus den Segeln nehmen. S1e würde deut- lium recht verkündet, der Nachfolge der Apostel steht.
lich machen, da{fß WIL dem Gewissenszwang Osten die Obwohl die Berufung das Amt der Verkündigung
Freiheit gewissensmäßiger Entscheidung der Menschen geordneter VWeiıse durch Ordination (mit Handauflegung
Westen entgegenstellen Fürchtet INan das Ergebnis? un Gebet) geschehen soll 1St dennoch dem Bericht
VWenn WILr treiheitliche Demokratie verteidigen wollen, über den Vortrag Ol Dr Askmark zufolge, der Bestand
11NU5SSCH WITL SIC zunächst einmal exerzieren! Wenn un1ls der Kırche ıcht öhalc ununterbrochene Kette der and-
dem CIS ITcecnNn der Mut fehlt,; wiıird uns dem letzteren auflegung gebunden Der dreilein1ıge Gott ermag auch
wahrscheinlich die Kraft tfehlen.“ dor die Kette der Ordination durch Irrlehren er-
Der Berliner evangelische Kirchentag, der 15 Juli brochen 1ST, durch die Wirkung SC111C5 Wortes unmıittelbar
schloß hat bezeichnenderweise dieser rage die Parole Anfang SsetzZen, durch den die wahre Kon-
des ssener Kırchentages VO September 1950 eINne \“ der Amtsweıtergabe wiederhergestellt wiıird CS

Remilitarisierung ıcht wieder aufgenommen un: fort- Diese Gedanken sind CM bemerkenswerter Beıtrag der
geführt Präsident Dr vVon Thadden- Trieglaff ekklesiologischen Stellung der skandinavischen Kırchen,
Stadıon, INan habe keinen polıtischen Kreuzzug ZUgunsten über die WIr etzten eft 457 das Urteil katho-
irgendeiner Machtgruppe ausrufen wollen Es wurde auch lıschen Theologen wiedergaben
keine Kundgebung des Rates der FKD verlesen ber den
Kirchentag selber berichten WILr der nächsten Nummer

eier Brunner Se1it CIN1SCH Jahren 1St die Von der
über Schri{ft Studienkommission des OGkumenischenUun! Iradition

Lutheraner Zur Erarbeitung dogmatischer Ent- Rates zusammengefaßte Aussprache
über Apostolische
Sukzession scheidungen des Luthertums schwe- über Grundlagen der Kırche darın N19, da{fß auch die

benden Kontroversiragen hat siıch evangelischen Glaubensgemeinschaften nıcht NUr auf der
September 1949 ein „ T’heologischer Konvent Augsburg1- Schrift sondern zugleich auf bestimmten CXC-
schen Bekenntnisses innerhalb der EKD gebildet Di1e getischen WIe dogmatischen Tradition beruhen, die bei
beiden Vorträge der Herbsttagung 1950 VO  e Prof Detet den einzelnen Gemeinschaften schr verschieden 1St Die
Brunner, Heidelberg, über Schrift un Iradıtion un rennende rage 1STt daher, welches das legiıtime Verhält-
VO  3 Dr Askmark Sıgtuna (Schweden), dem Vertreter des 1115 von Tradıtion bzw „reformatorischer VWertung ZUr
Erzbischofs Dr Brilioth über SuCcCess10 apostolica der Schrift 1ST Diese rage wurde angesichts der heran-
lutherischen Kirche Schwedens lıegen nunmehr ruck nahenden Verkündung des uen Marıendogmas Früh-
VOTL ber den Vortrag VO  3 Prof Yrunner berichten WI1r jahr 1950 Gegenstand Untersuchung dem mehr-

anderer Stelle Die Grundgedanken der Ausführungen fach erwähnten ökumenischen Arbeitskreis evangelischer
VO  e} Dr Askmark entnehmen WIrLr der „ Theologischen un: katholischer Theologen Eın Niederschlag dieser Aus-
Literaturzeitung“ Nr Sp 3851 sprache War die Schrift VO  z} Landesbischof Stählin X
Im Einklang MI der lutherischen Reformation mufß die Allein Darın lasen WIL die Schrift könne

SUCCESSIO apostolica VO  3 der VIV2Aa VO  b apostolica her VT - jeweıls HÜ AaUus lebendigen Tradıition heraus verstan-
standen werden Das durch Ordination übertragene Amt den un: erschlossen werden (Vgl Herder-Korrespondenz,
ann ein Pfeiler der Kirche SCHN, Wenn die Verkündigung Jg Inzwischen liegt auch das überarbeitete
dieses Amtsträgers Wiıderspruch ZU apostolischen Referat Druck VOL, das der Heidelberger Theologe
Wort steht Darum iSE die Sukzession des Bischofsamtes DPeter Brunner damals über Schrift un Tradıtion sCciINeN
eın Kennzeichen der Kırche Um der Reinerhaltung des katholischen Kollegen vo  cn hatte (Festschrift für
apostolischen Wortes willen MU die Sukzession des ordı- Landesbischof Hans Meiıser „Vıva Vox Evangelıu“.
nNnlierten AÄAmtes unterbrochen werden, wenn die Amtsträger Claudius-Verlag München, 1951 119—140). Daran 1St
falsch lehren Weıil die römıiıschen Bischöfe des 16 Jahr- erkennbar, WIC stark diese Gedanken das Heidelberger
hunderts VO apostolischen Wort abgewiıchen N, Gutachten ZUur rage der Dogmatisierung VO  z Marıae
saßen S1Ee ıcht mehr auf dem Stuhle der Apostel Kon- ÄAssumpt10 beeinflußt haben un weiterhin die lutherische

für die Erhaltung der Kirche 1ST die Sukzession des Haltung bestimmen werden Daher tassen WIL die Ge-
gepredigten Evangelıums, aber nıcht die Sukzession der dankenführung Brunners 119RZ mmen,
Bischofsweihe Um der Erhaltung der Evangeliumsver-
kündigung willen MU: unabdıngbar, kraft göttlicher Das apostolische Mittlertum
Stiftung, die Berufung 11S ecclesiasticum Evangelium un Sakramente kommen VvVon Christus her,
durch Ordination weıitergehen 1i1ne SUCCESSIO nuda, los- siınd uns aber durch Zeugen übermittelt die Christus selber
gelöst VO  e SUCCECSSIO doctrinae, 1St abzulehnen CINZESCTZT un: als Apostel SC1INECEL Statt ZUur Verkündi-
Diese Satze fährt der Berichterstatter, Kımme, fort Sung des Evangeliums Uun: ZUur Verwaltung der Sakra-
bringen auch die Lehre der schwedischen Kıirche Z Aus- beauftragt und bevollmächtigt hat zunächst
druck die als CINZIYC lutherische Kırche die Sukzession des Lebzeıten un hernach durch die Ausgießung des Ge1-
Bischofsamtes bewahren konnte Dennoch erblickt die SFfEeS Im Ere1igni1s der Verkündigung bleibt daher Christus
schwedische Kıiırche der Bewahrung dieser Sukzession der Herr und Urheber des Evangelıums, auch wenn der
C1INe Gabe, die ıcht verachtet werden dürfe 1ne be- Träger der Botschaft ıcht mehr C1inNn Apostel 1SEt, urch
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und un and dieser erwählten un: autorisierten Zeu- Überlieferung ünfehlbar sein?“ iıne Vollmacht, die neben
CN entstanden Evangelıum un Sakramente. Daher sind der Autorität der Schritt feststellt, Was echte apostolische
diese Menschen auch die Autorität für ıhre Echtheit, und Überlieferung sel, ErZCUSC selber Überlieferung. Es se1l

diesen Umständen überflüssıg geworden, da{fß die6S 1St uns verSagt, ihnen vorbei unmittelbar Christus
vorzudringen. Es bleibt das unaufhebbare Gegenüber VO müundlıche apostolische Überliefterung überhaupt ıne
apostolischer Überlieferung und Nicht-Aposteln. Der greitbare historische Realität hat, W as sıch, W I1Ie ıne Fuß-

NOTte sagt,‘be1 der Verkündung des Dogmas schmerz-Apostel 1St also eine dogmatische Gegebenheıit, die nıcht
durch den Geist annulliert wird. Das Apostolische 1St lich bestätigt habe ıne solche ber dem apostolischen
normatıv. Es umta{ft zugleıich dıe prophetische Überliete- Wort stehende, aut Inspiration beruhende Autorität se1

dogmatiısch als „Enthusiasmus“ beurteilen. Man siehtrung des Alten Testaments, da das apostolische Zeugni1s die
Erfüllung dessen feststellt, W as die Propheten verheıißen also, dafß diese Gedankenführung aus einer gewissen Ab-
haben, Was „geschrieben steht“. ine starke und neuartıge straktion VO  w jener Geschichte un: Gestalt der Kirche

erfolgt 1St, ınmıtten welcher der Primat seinen Platz hatHervorhebung des apostolischen Miıttlertums neben hrı1-
StUSs YTunner oibt auch Z daß der Geist über die TÜUANeEerTr nımmt daher a daß die Auslegung der Schritt
Apostel die Gaben, Ämter un: Dienste schenkt, Evange- 1n der Kirche insofern Wıillkür gesichert sel, als der
listen, Lehrer, Hırten un: Mitarbeiter der Apostel, denen Strom der Überlieferung durch die schritftliche 2ANO-
die Gnadenmiuittel ANVEeErTIraut sind. Er hütet sıch also, mıt nısche Gestalt der apostolischen Verkündigung hindurch-
Luther eintach 1n das ıcht beamtete allgemeıne Priester- se1in mUusse, gültıg werden. Von dieser

schr beachtlichen un entwicklungsfähigen Posıition AUSCum abzugleiten.
Der blinde Fleck ließen sıch dann allerdings manche Fragen den ber-

lıeferungsstrom des Protestantismus stellen, Fragen, dieber stellt die rage Ww1e annn die Verkündigung des
a bereıts VO  > der protestantischen Exegese Zug ZugEvangeliums eın bleiben? Die Erhaltung des Evangelıums

versteht sich nıcht VO cselbst. Bereıits 1mM Neuen "Lestament beantwortet werden, die „reformatorische Wertung“
hier un da 1n wichtigen Punkten korriglieren. Peter

1St VO  5 Irrlehrern die Rede, die die apostolische Lehre VCI1I- runner schliefßt einstweılen seine Studie, die CI anschei-tälschen. Die Ordinatıon macht ıhre Träger nıcht unfehl-
bar, iıhrer werden S1e zu-Häretikern. An dieser Stelle nend einem Traktat auszubauen gedenkt, MI1t der est-

stellung: der Erhaltung der apostolischen Autoritätweiıicht Brunner den Ergebnissen evangelischer Exe- willen se1 dem sola scrıptura testzuhalten. Das Dogma
BCSC des DPetrusamtes als eiınes Primates der Apostelgemein-
schaft ZUS, Er argumentiert Pn außerhalb einer tCAd-

se1 keine nstanz neben, sondern dem apostolischen
Wort.mentlich fundierten Ekklesiologie un kommt daher

vorausgesetzten Ergebnissen. Richtig emerkt C dafß „dıe
Reinheit der Gnadenmiuiuttel etzten Endes 1n der sachlichen Das Zeichen In diesem Jahrgang hat die Herder-

VO:  j Buiialo Korrespondenz“ mehrfach GelegenheitÜbereinstimmung mıiıt dem Inhalt der apostolischen Ver-
kündigung esteht Die Überlieferung der gehabt, über die rapıde Zunahme organisatorischer Zu-
apostolischen Verkündigung, die Wahrung iıhrer substan- sammenschlüsse 1 nordamerikanıschen Protestantismus

berichten. Dabe1 spielte nıcht 1LUT der Reflex des Oöku-7iellen Identität 1m kte der Wiedergabe, das mufß das
Grundanliegen der Kirche bis Z Jüngsten Tage SC  «“ meniıschen Gewissens ine Rolle, das siıch dem Werden
Brunner <1bt ferner Z daß diese Weitergabe zunächst des „Weltrates der Kirchen“ orlentiert, sondern VOTLr allem
ıne mündliche War un dafß auch nach ihrer kanonischen auch ein Zug der Abwehr den vordringenden Eın-
Fixierung AZUS dem breiten Strom apostolischer Überliefe- fAuß eines einheıtlich wirkenden Katholizısmus. Der Eın-
rung dieser mündliche: Überlieferungsstrom bıs auf NSCIE druck katholischer Erfolge un: die orge VOLr eıner urch-

brechung des staatlichen Schulwesens durch eın katho-Tage fortdauert, da{ß aber der abgeschlossen vorliegen-
den normativen apostolischen Verkündigung untergeord- lısches Erziehungssystem, das zugleich die überlieferte
GT leiben un sich daran bewähren musse. Er betont, Trennung VO  e} Staat und Kirche liquidieren könnte, 1St

bereits Zroß, da{ß „Christian Century“ A 13 Junıda{f alle Überlieferung etzten Endes „eine stellvertretende
Funktion für die abwesende apostolische Stimme“ darstelle tast ine Sondernummer Z Warnung der kirchlichen
(Warum nıcht für die abwesende Stimme des Herrn se]- Ofrentlichkeit herausbrachte un „die nationale Getfahr

eines Pluralısmus“ die Wand malte, eines Staates,ber?) Die schrittliche un: kanoniısche Gestalt der ber-
lieferung se1 S jeweils\ ein Durchgangsstadium, eın dienen- ın welchem verschiedene Gruppen kulturell völlıg
des Mittel, einer siıch erneuernden mündlichen voneinander leben,; da{ß eınes gemeınsamen Wırt-

schaftssystems kein gemeinsamer politischer Wille mehrGestalt, jedem Zeitpunkt der Kırche die apOStO-
lische Stimme gegenwärtigzusetzen“. Denn: sıe 1St C5y dıe entstehen könnte: Um dieser Getahr begegnen, beginnt
1m Kanon einzigartıg und gültig laut wiırd. das Zentralorgan des nordamerikanischen Protestantis-

111US miıt einer Artikelfolge, 1n welcher das FunktionierenDas schwierigste Problem Wenn mMa  =) eın unfehlbares
Lehramt als besondere Verheißung des Herrn gelten lassen okaler Christenräte der protestantischen Denominatıiıonen
111 1St nun, W 4s MIt dem Strom mündlicher ber- 1n der Abwehr der katholischen Ansprüche als Vorbild

geschildert un: A Nachahmung empfohlen wır  d. Derlieferung neben dem Kanon wırd un: W 1e INa  =) hıer echte
un alsche Überlieferung voneıinander unterscheiden soll dieser Artikel handelt VO  w der „Christlichen Zu-
Diese Frage, me1ılint Brunner, könne MIt Hılfe der muünd- sammenarbeıt 1n Buftalo Y )(<
lichen Überlieferung selbst nıcht mehr beantwortet WOI - Katholische Mehrheitden Wenn eın Amtsträager 1n seiner Evangeliumsverkün-
digung un: Sakramentsverwaltung nıcht unfehlbar sel,; Dieses Buftalo, der Mündung des Erie-Sees über die

Niagarafälle in den Ontarıo-See un zugleich demBerufung un Ordinatıon, „WIe sollte 1m Blick
auf die Feststellung des Bestandes echter apostolischeyr Großschiffahrtsweg zwischen den beiden Seen in Rıch-
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tung Labrador un ZU Atlantık gelegen, 1SE MITLt SCHIGL nachgesagt, sıch mıiıt dem Plan, die and auf das
rasch wachsenden Bevölkerung VO 577 000 Menschen ZESAMTE Schulwesen der Stadt legen Dem hat in  —$
Amerikas srößter Bınnenhaten un se1ıin zweıtgrößtes zunächst durch AHNeEe Personalbesetzung des städtischen
Eisenbahnzentrum Das konfessionell-soziale Problem 1SE Schulamtes IMITL für Katholiken, Protestanten un
daher entstanden, da{ß diesem Jahrhundert hier WIC Juden vorgebeugt ber die Öömiısch katholische Mehrkheıit
sehr vielen anderen Stäiädten der Unıion Aaus der verlangt ZUr eIit gerade danach dieses Verhältnis

Jahrhundert zugewanderten Schicht katholischer Ar- ihren CGunsten verbessern In der "Tat erscheint diese
beiter besonders Deutscher, Iren, Italıener und Polen, konfessionelle Schulpolitik nach bisherigen Vorstellungen
heute C1inNn kräftiger Mittelstand herangewachsen 1ST, der als durchaus unamerıkanısch aber INa  e sieht keine andere
dem ursprünglıch angelsächsıischen un: protestantischen Möglichkeit mehr, den Kampf auszutragen Der höchst
Mittelstand die Seite un ıhm SC1IHNCNHN vorherrschen- aufschlußreiche Artıikel schließt MItC Schilderung des
den politischen Eıinflufß macht Di1e Protestanten Einflusses der Laıien diesem vielseitigen Christenrat VO  —
Buftalo werden NUur och autf 38 4.0/9 geschätzt Unter Bufialo un hofft, daß die DUuLte Arbeıt, die bisher
ihnen führen die Lutheraner, ihrerseits wieder dreı Jeistete, durch bessere Arbeit abgelöst werde, die Stel-
Gruppen gespalten, INIL iNnsgesamt 30 000 eingeschriebenen lung des Protestantısmus behaupten
Miıtgliedern Es folgen die Presbyterianer MMI d Z0) 000 Wır können daraus lernen, daß amerikaniıschen Leben
die Methodisten un vang Retormierten MI1 JE rd 1NC Epoche des Konftessionalismus herautzieht S1ie ZWINZT

die Episkopalisten IMN Baptısten M1 die Protestanten Zeıtpunkt Zusammenschlüs-
und CIN1SC kleinere Gemeinschatten Die ERSICH SCH, ihre Theologie noch tief Liberalismus un

Schritte Organısatorischen Z usammenschlufß SC- denominationeller Zersplitterung steckt Ob daraus 1iNCc

schahen 1913 MI der Gründung des „Kirchenbundes von iNNeIe Kräftigung des Protestantısmus USA erwächst,
Buftalo“ Daher hat dieser Bund bereits 11C beträchtliche VELIMAS INa  w heute aum VOFauSZUSsSagch Die ökumenische
„Okumenische“ Ertahrung ı der Geltendmachung e- ewegung wırd WAar Boden W.  9 aber S1C wiırd
stantıscher Belange. 1946 wurde der nächste Schritt ı C1inNn auch VO  ' Amerika her ME stark antıkatholische Prägung
kulturpolitisches Neuland die bestehende Sonntags- erhalten, die autf die Arbeit des Okumenischen Rates der
schul Vereinigung wurde ZUuU Department für christliche Kiırchen nıcht ohne tiefgehenden Einflufß bleiben kann
Erziehung ausgebaut un: ıhr der Autbau protestan-
tischen Schulwesens übertragen Es gelang aber erst 5000

Suüd Baptisten Eınem Bericht der „ JI’'ıme zufolgeprotestantische Kinder CISCNC Schulen bringen,s Okumene (2 51) hat die zweıtgrößte CC-über 37 000 römisch-katholischen Kindern, die ihre Kon-
fessionsschulen besuchen: Auch für Hochschulfragen wurde stantische Denominatıon USA nächst den Methodisten,

nämli;ch die Millionen Miıtglieder zählende „Southern1i1nNe CISCNC Abteilung des Christenrates gebildet, die
Baptiıst Conventıion auf ihrer 94 Jahrestagung TYan-Studenten betreuen. 7Zur Stärkung der Organı-

Satıon 1SEt INa  e zunächst darangegangen, durch den Eınsatz 1nNe entscheidende Resolution ökumenische
Kompromisse geralßt Wır bekräftigen hiermit NSeEeTCweltberühmter Miıssionare WIC Stanley Jones, des Ja- Überzeugung, dafß die Süd Baptisten nıcht 1E Orga-Pancrs Kagawa un anderer Männer die noch nıcht „ VCI-

kirchlichte Bevölkerung VO  - Buftalo kırchlich erfassen, nısche Beziehung ZU Nationalrat der Kırche Christi
un das siınd 0/9 aller Protestanten Man denkt nämlıch USA 7200 Weltrat der Kirchen oder irgendeıiner

anderen auf Einheit zıielenden Organısatıon treten kön-noch größere Aufgaben Eın Social-Department ıll
VO  ; bloßer Wohltätigkeitsarbeit sozıaler Planung NCNH, wodurch die VO  e} Gottes Wort offenbarten Prinzıpien
Sınne der cQhristlichen Gerechtigkeit übergehen. Eın De- und Lehren der Baptısten beeinträchtigt werden könnten

ine andere Resolution empfiehlt Maßnahmen treffen,für öffentliche Angelegenheiten treibt kommu-
nale Verwaltungspolitik durch öffentliche Kundgebungen WIeC mMan den veränderten Verhältnissen der amerika-
oder „stille Besprechungen“. nischen Christenheit Rechnung tragen könnte Anscheinend

denken die Süd-Baptisten daran oppositionelle Kreıise
Dber der Biıschof O’Hara anderen Denominatıionen, die ebenfalls den Zusam-

menschlüssen keine Freude haben, sıch ziehen (DieGrundsätzlich sucht dieser Christenrat Einverneh- ZU „Nationalrat der Kirche Christi gehörenden
INCN auch M1 den Andersgläubigen Das Vertrauensver- Denominationen haben WIL eft 246 dieses Jahr-hältnis ZUur Reformierten jJüdischen ynagoge 1SE Zut, einzeln aufgeführtdafß diese die protestantıische Kasse MIL Zuwendungen Seit der Gründung dieses Natıionalrates VOTL halben

Dagegen, heißt CDy habe die Zusammenarbeit MC Jahre 1SE Inan sich WIC Christian Century (6 unı be-
en Katholiken gemeinschaftlichen Fragen, der richtet noch nıcht schlüssig geworden, welcher Stadt MIiITL
Feiertagseinhaltung, des Kampftes SC öftentliche Un- vorherrschendem protestantıschem Einfluß das aupt-sıttliıchkeit un: Schmutz- und Schundliteratur, be- dieser zentralen Organısatıon aufgeschlagen WeTr-
rächtlich gelıtten, SCIL Jahre 1946 der NCUC katholische den oll Man WAar sıch 1Ur darüber N19, dafß New ork
Bischof John Francıs Hara erschien, vorher Präsıdent Nnur jeder Bürger ein Protestant 1IST, dafür ungee1gnNeLtder Unıiversität VO  3 Notre Dame Denn holte sofort erscheint. Unterdessen schwanken die Angebote zwıschen
alle katholischen Kınder AUS den öftentlichen Schulen und Chikago, das orößte Aussichten hat, Columbus, Cincinnati
sammelte S1IC katholischen Pfarrschulen Es wırd ıhm und Indianapolis.
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